
ML
Mlüvsüer HiMMr vnü so

mit Erzähler vom Schwarzwald.
MZ

krsLsIrt
sn slleil 1/SsrkiggW.

Übonrlsinent
ln ÄrStsülsisMjZM Ä. 1.35

moirsü. 45 K.
ksl sllsn württ. koslkmstgltM
m«l Koten im düs- u. tlslkSsr-
« IrmrSskr visrtrlj. U. 1.35 ,
» « skM ilösssiög« 1L l.35 ,

L»» ksstollgelü 3ll Ka.
ttlLkvll llk. 4!.

Rr . 77 .

In der Oesckickte unseres „dreien
8ckwarzwLlder8 " ist der keutige 2 . ^rpril
ein denkwürdiger ttag ; kann er dock
als Bortsetzung des » Wildbader Anzeiger «
keute auf sein

25 MIrri ^ v8 Ltzsltztwn
mit kotier Befriedigung zurückblicken.

Vor ca. loo Jakren ersckien im Bezirk
Keuenbürg nur eine einzige Beitung , die
in Oalw unter dem ttitel » Wockentlicke
Kackrickten für den Bezirk Oalw und
Keuenbürg « zur Ausgabe gelangte ; anno
1842 erfolgte sodann die Oründung des
» Bnztäler « für unseren Oberamtsbezirk .

Irn Satire 1857 Karn Oerr Bernkard
Oofmann aus Oeilbronn irn ^ lter von 21
Satiren nack Wildbad, urn bier seinen
Beruf als Nusiker auszuüben . Kack sieben -
jäkrigem Hiersein gründete er in Oemein -
sckaft rnit dern Buckdrucker Oermann irn
ŝakre 1864 die Bresse in Wildbad unter
dein Oitel

„Vi/ücibaciel' dlifQnik "
rnit dein darauf bezeickneten Bilde des
» Oralen Bberkard auf der Bluckt aus
Wildbad « . Oie in unsern Händen be-
ündlrcke Kummer z dieses Blattes beginnt
rnit dein sinnreicben Vers :

sick den klsk der Liedern laden ,
Disk stürzet ott den grökten ?4onn.

V/er dir als breund nickt nutzen kann ,
k<ann allemal als beind dir sckaden .

und entbält arn 8ckluß der ^ .bonnements -
Binladung den Wakrspruck :

Vorwärts gedrungen !
/4utig den 5tob zur keiss gesckwungen !
Bickt rum 5tiil8tond 8ind wir geboren,
^ur Vollendung ist der l^ensck erkoren .

Das Zusammenarbeiten rnit dein ^ .ssocier
Hermann war jedock nickt von langer
Oauer ; Oermann fükrte das Blatt kurze
Zeit allein weiter , bis es durck Kaut in
die Bände des Vaters des jetzigen Besitzers
überging .

Ourck rege Aufmunterung einer Anzakl
Breunde und Oönner entsckloß sick Oerr
Bernkard Oofmann im ŝakre 1876 nock-
mals, ein Ookalblatt für Wildbad unter
dem Ittel

„V/il ^ bsclef Leitung
"

kerauszugeben , welckes aber umstände-
kalber nack ca. °/^jäkrigem Besteken
wieder sein Brsckeinen einstellte . O.
fükrte nunmekr sein Oesckält als ^rkzidenz-
druckerei weiter .

Von unermüdlickem 8ckattensdrange
beseelt , getreu seinem Orundsatze : Vor¬
wärts gedrungen ! gründete er zum zten
Nale ein Organ für Wildbad , das am 2 .
^ .pril 1884 als

„V/il 6 b 3 c! e 5 / Ivieigel -"

zur Ausgabe gelangte , ^ .uck kier finden
wir am 8cklusse der ^ .bonnements -Bin-
ladung die Oevise seines Oründers fest¬
genagelt . Das Blatt , welckes vorerst aut
keiner politiscken Vendenz basierte , wurde
in allen Kreisen der Bevölkerung freudig
begrübt und ausgenommen .

Back 18^ übrigem Besteken des mit
ständig wacksendem Brfolge begleiteten
» Wildbader Anzeiger « versckied an einer
langen tückiscken Krankkert der unter-
nekmungsireudige Oründer, Oerr Bernkard
Öofmann , am ii . lllürz 1902 im 66 . Oedens-
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^ akre. Irotzdem er sick 42 ŝakre lang
seinem Berufe als Ousiker des Xönigl .
Xurorckesters widmete , lag er auck nock
mit Breuden der Bedaktion seiner Leitung
ob.

Unter Beitritte des damaligen Redak¬
teurs Xretzsckmar wurde der » Wildbader
Anzeiger « am 2 . ŝuk 1902 einer erkeb-
licken Vergrößerung unterzogen , was
kierorts großen ^ .nklang fand.

Oa es aber im 2 ug und in den Be¬
dürfnissen der 2eit liegt , daß der ^ eitungs -
leser womöglick alltäglick über die
Vorgänge in der Welt unterricktet sein
soll und unsere rascklebige ^ eit und die
Vielgestaltigkeit unserer modernen Bnt-
wicklung es auck mit sick bringt , daß
ein kleineres Blatt , das nur^mit Onter-
breckungen ersckeint , der Aufgabe , über
die Breignisse der Weltenbükne auf
scknellstem Wege zu berückten und sie
zu besprecken , nur unvollkommen gereckt
werden kann, entsckloß sick die jetzige
Besitzerin Brau Oarie Ootmann Wwe . ,
die Oattin des Oründers, den » Anzeiger «
als „Breien 8 ckwarz wälder " in ein
'Vageblatt umzuwandeln und gleickzeitig
das Bormat wesentlick zu vergrößern .
Oie erste Brobenummer ersckien bereits
am 17 . Dezember 1904 , der die endgiltige
Ausgabe am i . Januar 1905 als

„ Den k̂ feie Zc^ ws ^ wäicjel -"

Wildbader Anzeiger und 'vageblatt
taglick mit der wöckentlick zwei mal er-
sckeinenden Oratisbeilage » Oer Brzäkler
vorn 8ckwLr2wald « folgte .

Bei dem dazumal kleinen ^ .bonnenten -
kreise war es ausgescklossen , daß wir
die Leitung selbst ganz kerstellen konnten,
dies war federn einleucktend ; das Oute
war daran , daß das Blatt ĵetzt federn
imponierte und wir durck die Vergrößer¬
ung kier die doppelte ^ .bonnentenzakl
verzeicknen konnten , die sick bis dato
dermaßen erkökt Kat , daß nur versckwind -
end wenige Oäuser in unserer Badestadt
sind, in denen unser Blatt nickt gelesen
wird.

^ .uck die von der Kgl . öadverwaltung
wäkrend der 8aison in liebenswürdiger
Weise überlassene täglicke Brerndenliste ,
die erstmals am 5 . ^suli 1905 ersckien , und
das Xonzert -Brograrnm des Xurorckesters
sowie die im lokalen leile eine eingek -
ende Würdigung tmdenden Vorstellungen
des Burtkeaters , Konzerte , 8aisonver -
gnügungen etc . kaben wesentlick zu dem
jetzigen eminenten Briolge beigetragen .

Wir glaubten nickt feklzugeken mit
der ^ .nnakme , daß das verekrlicke Oese¬
publikum sick durck reckt zaklreickes
Abonnement für die Vergrößerung unsers
Blattes erkenntlick zeigen und scknell
kerausknden wird, daß der am O August
vor . Sabres von 40 auf 45 Big . erkökte
^ .bonnementspreis angesickts des Oe-
botenen nock eine Verbilligung gegenüber
früker bedeutet .

^ .nläßlick unseres keutigen Jubiläums
wollen wir aber nickt vergessen , ekrend
derjenigen zu gedenken , die sick um das
Oedeiken unseres Blattes im Baute der
jakre verdient gemackt kaben , es sind dies
die Oerren 8tadtsckultkeiß bMtlerch (bei
der Oründung der » Wildbader Leitung « )

Blerr 8tadtsckultkeiß Oeinrrcb Bätzner -s-
(bei der Oründung des » Anzeiger « ) die
Oerren KedakteureOstertag -Bbingench und
Wulle -Oeilbronn sowie Berr Lkristian
Orackkold -Wildbad (bei der Oründung
des »Breien 8ckwarzwälder « ) ; auck unsern
ekemaligen und jetzigen Mitarbeitern ,
welcke uns die langen ^sakre kindurck
durck ikre Korrespondenz tatkräftig unter¬
stützten , sowie endlick unsern gesckätzten
Abonnenten sagen wir unsern verbind-
licksten Dank.

Oie Oottnungen , die vor nunmekr 25
jsakren der Oründer des » Anzeiger « beim
Brsckeinen der ersten Kummer aussprack,
daß die neue Leitung speziell als Ver¬
treterin der keimatlicken Interessen will¬
kommen gekeißen und tatkräftig gefördert
werden möge in allen Häusern und
Bamilien unserer internationalen Badestadt
und ikrer Omgebung , die troke ^uversickt ,
daß das Bntgegenkommen der öekörden
und Binwokner , der Vereine und Oesckätts -
inkaber seinen Weg aut der Baku steter
Bortentwicklung ebnen würde , sie kaben
sick erfüllt und unsere ^uversickt ist nickt
zu sckanden geworden , war ja mit ikr
zugleick auck unser ernstes Bestreben
verbunden , durck recktsckaikenes Wirken
zum Besten des Oanzen und des Binzeinen
dieser allseitigen Unterstützung uns würdig
zu zeigen . In der angenekmen Oewisskeit
beknden wir uns , dass die alten treuen
Oeser unsere Anstrengungen für Ver¬
besserung und Vertiefung des Blattinkalts
nickt nur anzuerkennen wussten , sondern
auck für eine bedeutende Brweiterung
des ^ .bonnentenkreises eriolgreick mit
tätig waren. Nbge dies auck in Zukunft
so bleiben und » Oer Breie 8ckwarzwälder «
von lakr zu Jakr immer enger verbunden
sein mit all den Oesern von nak und fern,
denen wir Kotten , in dem vielseitigen
Inkalt gar viel des Outen und Brireulicken
aus 8tadt und Band , unserer Oeimat wie
aus der weiten Welt mit ikren mäcktig
kockgekenden Wogen der Boktik und
aller öttentkcken Interessen übersicktlick
und gemeinverständlick in freimütigem
8inne berickten zu können in der ^ bsickt ,
den freikeitlicken Volkswünscken und

nack Olück und Breude zu
„Bin Oerz fürs Volk ! " soll die

Oosung sein . ü^n Arbeit und Opfern
werden wir es unsererseits auck fernerkin
nickt feklen lassen und so allezeit Irene
mit Irene zu loknen wissen .

8olcken 8innes übergeben wir keute
drum die Jubiläums - Kummer unseres
Blattes ^ .llen , die es seit ^akren als Oeser
oder Inserenten , als ein Heim der Onter-
kaltung und Belekrung , als bewäkrten
Börderer und Vertreter ikrer gesckäftlicken
^ .ngelegenkeiten betrackten , und verbinden
mit dem nockmakgen aufricktigsten Danke
6ir alles biskerige Woklwollen die Bitte
um Brkaltung desselben auck für das
künftige , wollen « Kotten auf viele ^ akr-
zeknte kinaus gesickerte Besteken und
weitere Brnporblüken unsers » Breien
8ckwsrzwälders « , der seiner Oevise uner-
sckütterlick getreu bleiben wird :

Vorwärts geärurigsn !
/4utig äeri 5tsb zur kreise gesckwungen !
Bickt rum Ztülstariä sincl wir geboren,
2ur Vollendung ist cler /4ensck erkoren .

-Oottnungen
dienen.
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Deutscher Reichstag .
Berlin . 31 . Mürz .

Am Bundesratstisch Staatssekretär Frhr . v . Schön ,
Unterstaatssekretär Twele und Geheimrat Franzi us ,

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung Um
LI Uhr 15 Minuten mit einem Nachrufe für den an:
88 . März verstorbenen Fürsten Karl Günther von
Gchwarzbnrg -Svndershausen . Das Haus ehrt das An¬
denken an den verstorbenen Bundesfürsten durch Erheben
»vn den Sitzen .

Zunächst wird einem Gesuche der Abgg . Mugdan
Hreff. Volksp . ) und Kopsch (freis. Volksp . ) auf Erteil¬
ung der Genehmigung zur Einleitung einer Widerklage
gegen die geirannten Abgeordneten in einem Privatklage -
versahren wegen Verleumdung entsprochen. Sodann wird
Ai« Etatsberatung beim

Etat des Auswärtigen Amtes
fortgesetzt .

Al^ . Roeren (Ztr . ) begründet eine Resolution auf
Ausdehnung des internationalen Gewerberechts , durch
Aas die gewerbsmäßige Herstellung und Verbreitung un¬
sittlicher Schriften und Bilder unterdrückt werden soll.

Abg. Müller - Meiningen (freis. Volksp .) : Der
tzentrumsantrag erscheint unannehmbar , da es sich bei
der ganzen Frage um das Strafrecht handelt und durch
die Resolution des Zentrums unsere Reproduktionskunst
gefährdet werden könnte. Wir verlangen daher , daß
die Legierung der Frage näher tritt , in welcher Weise
durch internationale Abmachungen dem Handel mit un¬
sittlichen Schriften , Abbildungen oder Darstellungen wirk¬
sam begegnet werden kann . Bei der Auswahl der Di¬
plomaten sollte der Adel des Kandidaten keine Rolle

len. Vielleicht empfiehlt es sich , Parlamentsrnitglie -
dazu zu nehmen .
Staatssekretär v. Schön : Das Auswärtige Amt

. steht dem Grundgedanken der Zentrums -Resolution mit
voller Sympathie gegenüber , glaubt aber , daß sie nicht
ganz der Rechtslage entspricht . Daher dürfte die von
dem Abg. Müller -Meiningen vorgeschlagene Fassung em¬
pfehlenswerter sein. Im vorigen Jahre fand in Paris
»in« private Konferenz zur Bekämpfung der Unsittlich?
keil statt . Wir wollten der Initiative der französischen
Regierung zur Einberufung einer offiziellen internatio¬
nalen Konferenz nicht vorgreifen . Kürzlich fragte die
französische Regierung bei uns an , ob wir einer Ein¬
ladung Folg« leisten würden . Unsere Antwort lautete
bejahend.

Aus Anregungen der Abgg . F r a n k - Ratibor (Ztr . )
und Graf Kanitz (kons. ) erklärt Staatssekretär von
Schön : Wir werden mit der russischen Regierung in Ver¬
bindung treten , um die Grenzfrage zu erörtern und für
vermehrte

'
Uebergänge zu sorgen . Der Kamps gegen die

Kigennerplage ist Sache der Polizeiorgane .
Abg. Lehmann - Jena (natl . ) kommt auf die

Straßendemonstrationen gegen den deutschen Professor
Kuhlenbeck in Lausanne zu sprechen , an denen auch
den ffche Studenten teilnahmen . Der Professor wurde
schließlich aus Amt und Würden getrieben . Das Aus¬
wärtige Amt hat für ihn nichts getan . Ich bitte um
genaue Untersuchung des Sachverhalts , um nötigenfalls
dem Professor , der im Recht ist, Genugtuung zu ver¬
schaffen .

Abg. Eickhoff (frs . Vp . ) und Pfeiffer (Ztr .)
nehmen eingehend Stellung zum Fall Kuhlenbeck . Ihnen
erwidert Staatssekretär v . Schön : Es handelte sich zu¬
nächst um einen nächtlichen Zusammenstoß zwischen deut¬
schen Studenten und der Lausanne ! Polizei , der zu diplo¬
matischen Schritten leinen Anlaß gab . Prof . Kuhlenbeck
hat , wozu er nicht berechtigt war , den Studentenausschuß
aufgelöst und Testator verweigert . Dafür erhielt er eine
sogenannte Katzenmusik . Aus sein Ersuchen erhielt der
Professor behöMichen Schutz , der weitere Demonstratio¬
nen verhinderte . Ein Borwurf ist der Gesandtschaft nicht

Pi machen. Die Absetzung Kuhlenbecks erfolgte wegen
feiner Prehfthde gegen die Universität .

At^ . Scheidemann (Soz . ) : Die Politik , die die
Sozialdeurokratie schon längst bezüglich der Marokko¬
frage angestrebt hat , wird jetzt von der Regierung befolgt .

Abg . Speck (Ztr . ) bespricht den Mehlkonflikt mit
der Schweiz.

Direktor v . Körner : Auch wir möchten, daß die¬
ser Konflikt bald in einer Weise gelöst wird , der beide
Teil « befriedigt .

Abg . Stresemann (natl . ) : Beschämend für das
deutsche Volk ist es, daß in seiner diplomatischen Ver¬
tretung nur 9 Bürgerliche vorhanden sind . Unsere kon¬
sularischen Vertreter sollten sich ein Vorbild nehmen an
der Rührigkeit der «merikanischen Konsuln . Ich bitte ,
nicht jede Anklage, die in der Presse gegen unsere Diplo¬
matie anftaucht , sofort zu glauben . Im Auswärtigen
Amt sind Reformen dringend nötig , eine Krästevermehr -
ung allein genügt nicht.

Abg . Stadthagen (Soz . ) befürwortet eine Reso¬
lution g,uf Aufhebung der bundesstaatlichen Verord¬
nungen betr . Legitimationskarten ausländischer Arbeiter .

Geheimrat v . Franzius bittet um Ablehnmrg der
Resolution .

Abg . Arning (natl . ) fordert freien Handels - und
Schiffahrtsverkehr ans dem Kongo.

Aß ; . Graf Kanitz (kons . ) weist daraus hin , daß bei
dem neuen französischen und dem neuen amerikanischen
Zolltarif eine schwere Schädigung unserer Industrie nur
durch freundschaftliche Vorschläge unsererseits hintange¬
halten werden könne.

Staatssekretär v . Schön betont : Als der Kongo¬
staat an Belgien überging , haben wir in einer Note er¬
klärt , daß wir zu Belgien das Vertrauen haben , daß
es hie hervorgetretenen Mißstände beseitigen werde.

Nach weiterer Debatte , in deren Verlauf Staats¬
sekretär Frhr . v . Schön mitteilt , daß der Handels¬
vertrag mit Portugal abgeschlossen ist und
dem Bundesrat vorliegt , wird die Generaldiskussion ge¬
schlossen, das Gehalt des Staatssekretärs genehmigt und
nach Zurückziehung der Resolution Rohren die Resolution
Müller -Meiningen und die Resolution Stadthagen an¬
genommen .

Hierauf wird um 6 Uhr die Sitzung bis 8 Uhr
unterbrochen .

Avendsttzung .
Am Bundesrvtstisch ist anwesend Staatssekretär

Frhr . v . Schön . Die zweite Beratung des
Etats des Auswärtigen Amtes -

wird fortgesetzt.
Aus eine Anfrage des Abg . Görcke (natl . ) er-

,klärt Staatssekretär v . Schön , daß es nicht gelungen
sei, eenen als Spion in Deutschland verhafteten Deut¬
schem für seine materiellen Verluste zu entschädigen, da
indirekte Schäden nach internationalem Recht nicht er¬
setzt werden . Im übrigen hätte die französische Regier¬
ung ihr Bedauern ausgedrückt .

Abg . Everling (natl . ) bringt einen Konflikt des
evangelischen Oberkirchenrats mit dem Pfarrer der deutsch-
evangelischen Gemeinde in Saloniki zur Sprache , der aus
Pension Nage, und wies aus einen Aussatz hin , der in
alldeutschen Blättern erschienen sei .
^ Abg . Lieber mann v . Sonnenberg (wirtsch.
Vgg . ) bezeichnet die Angaben des genannten Artikels als
richtig . Uebrigens werde sich in einem Prozeß zur
Antretung des Wahrheitsbeweises die Gelegenheit bieten .

Nach weiteren Ausführungen erklärt Staatssekretär
v . Schön : Der betreffende Pfarrer hat unzweifelhaft
aus warmem Idealismus gehandelt . Er ist aber schließ¬
lich im Unfrieden mit seiner Vorgesetzten Behörde , der
Schulbehörde , dem Deutschen Klub und allen deutschen
Salonikis von dieser Stätte geschieden . Der Dragoman
hat aus reinem .Mitgefühl als Mitglied des dortigen

Kirchenrats , nicht in amtlicher Eigenschaft, die Fami¬
lienangehörigen des Pfarrers ans diese unerquicklichen
Verhältnisse Hingeiviesen . Anlaß zu einem Disziplinar¬
verfahren gegen den Dragoman ist bisher nicht geboten.

Abg . Liebermann v . Sonnenberg (wirtsch.
Vgg .) : Auch das Material des Staatssekretärs kann ich,
da es einseitig und parteiisch ist, nicht als objektiv an¬
erkennen.'Der Titel Konsulat in Saloniki wird bewilligt .

Bei dem Titel Entsendung von landwirtschaftlichen
und forstwirtschaftlichen . Sachverständigen ins Ausland
und von Sachverständigen für Handelsangelegenheiten an
kaiserliche Konsularämter beantragt die Kommission je
.100 000 Mark als künftig wegfallend .zu bezeichnen.

Nach längerer Debatte und nach einer Entgegnung
des Staatssekretärs Frhr . v . Schön wird der Titel in
der ursprünglichen Fassung bewilligt .

Beim Titel : Förderung der Schulen im Ausland
befürwortet Abg . Eickhoff (frs . Vp .) eine Resolution
aus Erhöhung dieses Fonds , um den dortigen Lehrern
eine den Gehältern im Inland entsprechende Besoldung
zu gewähren .
; Staatssekretär Frhr . v . Schön : Wir würden es be¬
grüßen , wenn wir in die Lage kämen, unsere Pflicht den
deutschen Auslandsschulen gegenüber besser Nachkommen
zu können . Für dieses Jahr haben wir angesichts der
Finanzlage davon Abstand nehmen müssen.

Der Titel wird bewilligt und die Resolution Mt?
genommen .

Der Rest des Etats wird ohne Debatte bewilligt .
Nach debattelvser Erledigung eines Ergänzungsetatß

beantragt Abg . Singer (Soz . ) die Vertagung . Der
Antrag wird abg « lehnt .
- Abg. Singer : Es wurde nicht geschäftsordnungs¬
mäßig verfahren . Es hätte die Unterstützungsfrage ge¬
stellt werden müssen. Ich bezweifle die Beschlußfähigkeit
des Hauses .

Präsident Gras Stolberg : Das ist nicht zulässig.
Sie mußten noch einen Redner abwarten .

Es folgt der Etat für die Verwaltung he «
Reichseisenbahnen .

Daraus wird ein Vertagungs -Antrag Nor mann ,
Hertling und Mugdan angenommen . (Heiterkeit) .

Nächste Sitzung morgen Donnerstag vormittag 1-
Uhr . Tagesordnung : Rest des Etats . Schluß e/̂ ll Uhr .

Rundschau.
In der hessischen Zweiten Kammer

verlas der Abgeordnete Reinhart folgende Erklär -
hng : Im Auftrag des Senioren ko nvents habe ich folgend«
Erklärung abzugeben : Nachdem das Budget nunmehr seine
Erledigung gesunden hat , fühlen wir uns veranlaßt , dem
Ministerium für die loyale Vertretung der verfassungs¬
mäßigen Rechte der Zweiten Kammer bei der gestrigen Ver¬
handlung der Ersten Kammer im Namen aller Parteien
des Hauses den Dank auszusprechen und die Minister un¬
seres unveränderten Vertrauens zu versichern.
Ter Präsident stellte darauf diese Erklärung zur Diskussion
und stellte, da niemand das Wort ergriff , ihre ein¬
stimmige Annahme fest. Sodann vertagte siM
die Zweite Kammer auf unbestimmte Aei. t

» » »
Die Lösung der Balkunkrise.

Serbien hat dem Druck der Mächte nachgegeben und
bereits gestern in Wien eine Note überreichen lassen, die
freundliche Aufnahme gefunden haben soll. Diese Note , dir
an Oesterreich und alle Großmächte gerichtet wird , hat
nach Belgrader Privatmeldungen , filzenden Inhalt : Ser¬
bien schließt sich den Großmächten bezüglich der Annullier¬
ung des 25 . Artikels des Berliner Vertrags , wie auch
der Annahme der Annexion Bosniens an .
Serbien verspricht, daß die weiteren Proteste gegen die

Die Schule sei keine Tretmühle , sonder« ein heiterer Tummel¬
platz des Geistes . Lomenius .

17)

Opfer der Tücke .
Bon Elise von Gehrmann .

(Fortsetzung .)
Mit einem Griff öffnet Praskowja die Kassette,

welche faktisch in allen Fächern leer war , und schleu¬
derte sie aus den Boden ; es klang wie ein Schuß
Sie schrie mit schriller Stimme :

„Da sitzt der sogenannte Gutsbesitzer und besitzt
nichts mehr ! Der Inspektor muh rausrücken , laß ihn
Herkommen!"

Sie schellte .
„ Katja , der Inspektor soll gleich kommen, augen¬

blicklich !"
Er erschien und überblickte sofort die schon so oft

erlebte Situation .
„Was steht zu Diensten ?"
Alles wurde nun erläutert .
Herr Seslavin mußte wieder eines von den vielen

Papieren unterzeichnen , was er stets tat , ohne zu lesen,
und der Inspektor verschwand und wollte mittags das
Geld bringen .

„ Feodor, " sprach Praskowja (die während der Zeit
anscheinend teilnahmslos am Fenster lehnte und ihr Te¬
legramm hervorzog ) , „das sind die letzten 1000 Rubel ,
die ich von dir nehme, ich habe eine Depesche von mei¬
ner Mutter erhalten , sch muß heute noch fort , sie
ist sterbenskrank , und du wirst mich doch nicht hin¬
dern , meine Tochterpslichten zu erfüllen ?"

Verständnislos stierte Seslavin ans das Papier und
Praskowja . „Soll ich nicht mit dir , Praska —chen ?"

Hochanfgerichtet, mit kaltem Blick, maß sie ihn
von oben herab . Dann lachte sic verächtlich aus . „Diu
mit mir , ich danke. Meinst du, in einem Damenpen¬

sionat würde man dich ausnehmen ? Hast du Geld , mit
mir in einem „Grand Hotel" oder im „Splendide " zu
wohnen , wie einst ? Na , also . — Uebrigens rege dich
nicht ans ; ich sage dir gleich , ich habe dieses Dasein
hier satt . Soll ich hier verwittern und verkommen ?
Ich komme nie wieder . Dazu hatte ich mich dir nicht
verkauft , hier in Schmutz und Armut zu verkommen.
Niemand kümmert sich um uns , dich meidet die Geist¬
lichkeit , weil du fluchst, und mich die Gesellschaft, seit
wir nicht mehr repräsentieren können . Ich ertrage das
nicht, und ich liebte dich ja doch nie, das ist dir
wohl Nar ? Ich betrog dich , wo und wie ich es konnte.
Du bist ja so blödsinnig , nichts zu sehen . Du Schwach¬
kops. Mit Serge , mit dem Inspektor , auch mit Alex
habe ich dich betrogen . Und das aus purer Verzweif¬
lung und Langeweile . Ich werde dir deine altkluge
Nadia herzitieren . Gib mir die neueste Adresse der
alten Jungfer ! Siehst du , ich sorge noch für dich .
Ich habe doch nie zu dir gepaßt .

"

Bläulich war die Gesichffarbe ihres Mannes . Er
wollte sprechen und konnte nicht. Die Augen traten
aus ihren Höhlen , er knirschte mit den Zähnen , keuchte
und röchelte — er hob die Hand , die wie vom Blitz
getroffen und gelähmt hängen blieb . Er lachte ab und
zu schrecklich .

Praskowja eilte erschrocken hinaus , lief auf ihr Zim¬
mer und rief, man solle einen Arzt holen .

Der Kutscher fuhr zum Dorfbarbier , und als die¬
ser kam — so lange hatte man den Kranken allein
gelassen — sagte er sofort, es sei ein Schlaganfall ,
und brachte den Armen mit Alex' Hilft zu Bett .

Während der Zeit packte Praskowja seelenruhig mit
Katja ihre Toiletten in zwei Rieftnkofser und warf
den Seslavanischen Familienschmuck noch dazu hinein .

„Das Monstrum , die Nadia , kann ihn doch nicht
tragen und wird auch nie danach fragen . Katja , komm
mit mir ! Du versäumst hier nichst und versauerst nur !
Die Kuhmagd kann Nadia bedienen. Du bekommst gu¬
ten Lohn und meine abgelegten Kleider, siehst Paris
und lebst herrlich bei mir .

"

Im stillen erwog Praskowja , daß Katja kein Wort
Französisch verstand , also dort besser für sie paßte als
ein impertinentes französisches Zöschen .

Der Wagen und der Kofftrwagen waren vorge¬
fahren , und ohne auch nur einmal nach dem Kranken
gesehen zu haben , bestieg Praskowja mit der strahlen¬
den Katja die Seslavinsche Familienkutsche , und nach¬
dem Her Inspektor ihr das Geld eingehändigt , legte sie
sich ausatmend in die Polster zurück und rief Katja zu :

„ Mama wird eine Freude haben , und außerdem
entgehen wir dem Kriegszustände hier ! Loki» lidrs .
H-prös inoi 1s äsluAS .

"

Nadiesdas Heimkehr .

„Feindin ! Du kannst ungehindert in Deine Hei¬
mat kommen. Ich selbst bin fort , und Du siehst mich
nie wieder . Dein Vater ist sterbend, also eile Dich,
Deine Kindespflicht zu erfüllen .

Praskowja Seslavin .
"

Dieser Inhalt ans offener Postkarte sollte Nadia
in Tomsk erreichen, wohin sie kurz nach ihrer Genesung
in Darmstadt übergesiedelt waren , in der Hoffnung ,
dort billiger zu leben. Zum Glück hatte Stephan das
Schriftstück in Empfang genommen und konnte Na«
öiesda schonend vorbereiten . Sie saßen in ihrer Dach'
kammer und beratschlagten , wie sie wohl am schnell¬
sten nach Krasnojarsk kommen konnten .

Der Schnee lag meterhoch neben den Gleisen, und
die eisige Temperatur ließ solche Dauerfahrt als Rie-
senstrapaze für Nadia erscheinen. Stephan fuhr mit
ihr nachts durch ; trotzdem kamen sie in K. mit stun¬
denlanger Verspätung an . Sie hatte die Troika tele¬
graphisch beordert . Nun war ja Nadia die Herrin des
Gutes und hoffte ihren armen Vater noch lebend zu
finden . Oder kamen sie zu spät ? Nadia erschauert^
als sie den Krasnojarsk aus dem Zuge stieg und da
ran denken muhte , wie Sonja sie vor Jahren hier
empfangen hatte . Damals war der Vater ein großer,
kräftiger , schöner Mann gewesen .



Beschlüsse in der bosnisch-herzvgewiuischen Frage auf -
stören werden . Serbien erklärt , seine Militärmacht
, uf den Friedensstand herabzusetzen ; die Re¬
gierung beurlaubt schon Reservisten und wird dafür Sorge
Pagen , daß alle freiwilligen Truppen aufgelöst werden
ßmd daß die Bankett beseitigt werden und eine
Weitere Organisation dieser Truppen auf serbischem Terri -
ßprium verhindert werde.

WWMmvergtscher Landtag.
Ml»« « I«r ^ ,

Stuttgart , 81. MSrg>
^ PrSDeut v . Pah » , eröffnet di» Ivo. Sitzung um

B » vh «.
« n» »AnVmtksch » MtnisterprSfident D». ». Bei «
« r Fimmpnirchter v . Ä « ßler .
Pi« rage - ordnung umfaßt eine Reihe von

t Spezialetats .
t , AiviMsie, und Kap. - , Apanage«,

Wckclär Kmehmigt .
ch^vei Aap, 9,

Stkatsnünifteri «» und Geheim« Rnt ,
DWHt Lieschtng (Vp.) allgemein « Ausführungen übevl
8 » große Kompliziertheit der staatlichen Verwaltung in Würt -j
tzmSerg. Wrnn er Unterstützung finde , empfehle er folgend «:
Prsolutiau zur Annahme: ?

»Die Regierung zu ersuchen, mit Rücksicht auf di« angs«
DAldizt« Aufbesserung den Bezüge der Beamten v » r dev!
Atnbringrmg dieser Vorlage ein« Vereinfachung der Vrrwal-
Ung im Sinne einer Kostenersparnis durch Beseitigung der!
A«mb«»kl klcgieu oder Angliedsrung derselben an dt» Mini¬
sterien »« d durch Ausdehnung der Zuständigkeit der Bezirks«!
Me » in Hk« Weg« zu leiten.

" !
Vizepräsident Dr . v. Kien » (Z .) : Der Antrag fei
emkß und entspreche nach Inhalt und Tendenz den von
r Partei seit 10 Fahren i« der Kammer geltend ge¬

machten Bestrebungen . Eine Vereinfachung der Verwaltung
sti - ringend erforderlich .

Ministerpräsident Dr . b . Weizsäcker : Daß die In «
WSflchtsiellung einer allgemeinen Beamtenaufbesierung den Ruf
»ach einer Vereinfachung der Veamtenorganisation- auslösett
werde, darüber sei er nicht im Zweifel gewesen, zumal et
diesen Ruf für begründet erachte . Er Hab« deshalb diese
Krag« im StaatSmtnrsterium zu, Besprechung gebracht . Ta¬
kt waren sämtliche Ressortminister mit der Generalidee einer
Vereinfachung unserer Verhältnisse einverstanden . ES sei be-
sichkosscn worden , eine Kommission einzusetzen (Heiterkeit ) un«
st» dem Vorsitz eines Mitglied» de» Geheimen Rats (Er¬
lernt« Heiterkeit ) und unter Zuziehung von Referenten der
-«rfchtedenen Ministerien. Ein nennenswertes Resultat Werde
»hne eine gewisse Rücksichtslosigkeit nicht zu erzielen sein,
Md ein fühlbarer Einfluß aus den Etat werde erst nach
einer gewissen Zeit erreicht werden können . Einen Grund
für die Kompliziertheit unseres DerwaltungsshstemS können
und wollen wir allerdings nicht beseitigen : an der Selbstän¬
digkeit ^unseres Landes halten wir fest; koin guter Wnrttem-
« rger renn - Darauf verzichten . Aber es wäre vielleicht mög¬
lich, dcS oberste Gebiet des staatlichen und ögentticy-n Wohls
etwas zu beschränken, ohne daß unser äußeres und inneres
Anseben darunter notleide . Noch einige vorläufige und per-
könliche Bemerkungen wolle er bei dieser Gelegenheit machen .
Wir haben vor einigen Jahren den Kanzleistil von seinen
überreichen und angenehmen Floskeln (Heiterkeit ) befreit . Las
fei gewiß ein nützliches Unternehmen gewesen; er glaube
aber, man könne auch inhaltlich Vorgehen. Vor allem sichre
«ran in den staatlichen Korrespondenzen kürzer sein . Er wolle
«icht bestreiten , daß es auch seine Vorteile habe , ausführ-
Kch zu sein . Aber es sei eins Tradition aus einer im Ver¬
schwinden begriffenen Zeit , wenn die Gründlichkeit der Durch¬
dringung des Stoffs durch die Länge des Vortrags bewie¬
sen Werten solle. Vielleicht haben Sir die Güte , auch iu
dm Vorlagen an die Stände eine größere Kürze zu erlauben
(Heiterkeit) ; wie Sie es Ihrerseits dann halten wollen , ist
natürlich Jbre Sache. (Heiterkeit .) Endlich noch ein Wort
über di« Statistik. Er sei überzeugt , daß wir zu viel Sta¬
tistik machen . (Sehr richtig !) ES sei vielleicht auch möglich,
ein« Erleichterung in dem Vsrwaltnngsinstanzengang cimre -
lkn zu lassen . Die Frage, ob nicht das eine oder andere
Kollegium aufgehoben und an ein Ministerium als Abteilung
vngegliedert werden könne, halte er für sehr erwägenswert.
Nach weiteren Ausführungen über VerwaltungsändLrungen
betonte der Ministerpräsident , das Richtigste wäre, einen Prä¬
sidenten des Staatsministeriums aufzustellen und ihm nur die
auswärtigen Angelegenheiten zu geben , ihm aber nicht auch
«och ein Reffortmimsterium aufzubürden . Aber bei einer
Organ,sationsänderung sollen und dürfen ins Gewicht fal¬
lende Mehrkosten nicht entstehen. Eines sei sicher : Wenn die
Berkel,rscmstalten von einem Minister im Nebenamt versehen
werden, so möge das früher angängig gewesen sein . Heut¬
zutage sprechen erhebliche Bedenken dagegen . Die derzeitige
Organisation sei unzweckmäßig nach der Seite der Verbin¬
dung der Aemter des auswärtigen Ministers. Er habe auch
Zweifel , ob die Organisation der Verkehrsanstalten in ihrem
Verhältnis zu den beiden Generaldi ektionen eine richtig « sei .
Er könne hier den Andeutungen der Vorredner beitreten ,
jahrelang , noch unter Herrn v . Mittnacht, hatte der Ver-

keinen Referenten , keine Akten, keine Kanzlei
sein« prägnante» AuSdruckSweise Hab« Frhr . v . Mitt«

«echt gesagt, er Hab« wohl die ganze Verwaltung, ab« gat
istim Leitung. Heutzutage sei der BerkehrSminister nicht mehr
HM» »h«» Hilfsmittel; aber gerade in den wichtigste» Fra -
fl«n fehl« e» ihm an den notwendigsten Hilfsmitteln.

Dr . Lindemann (Soz .) : Er stimm« mit dem Mi-
MerprSsidenten darin überein , daß bei der Vereinfachung

Verwaltung mit »i« r gewissen Rücksichtslosigkeit vorge-
tz««6»n werde« müsse, von der Regierung sowohl wie vom
V««dtag. Sei«« Packt stimm« der vorgeschlagenen Nesolw-
ist» gern» z« . Di« politisch« Selbständigkeit der Lande»
*w«k» natürlich Mnen größere« Aufwand notwendig . Es werde
A r HU, Zeit wohl keine Packt geben , die auf diese Selb -
Wndigkrit verzichten möchte. Die Duplizität in der Vermal,
M»g sollt» völlig beseitigt werden.
: Häffnrr (d . P ) : Der Antrag Ltesching liege auch
N öer Richtung der Wünsche seiner Partei . In weitem
NAkang er Mt dep Ausführungen des Ministerpräsidenten

« nverpanven.
' An WllrSemv « g werde tnnne, noch viel zu'

viel geschrieben; namentlich w« d« auch in d«r Anfertigung
Po« Statistiken dtts Tuten zu viel getan. Di« höhere« In «
stanze» seien noch zu stark vttt «ntergeordnckn Dinge« Le,
kästet. h -f
^ Körn » , (B . S .) : Sein « Partei schließe sich den Mp »
scheu nacy Vereinfachung d« Verwaltung an. So wi« jetzt
könne und dürfe e» nicht weitergehen . ^

Ter Antrag Lieschtng wird hieraus einstimmig aN-
lommsn und Kapitel 9 ohne weit« «» wesentlich« Kebcttt»
chmigt, ebenso Kap. 9 ». / ''^ ' ' ^ '

Bei Kap . 18 .
igt Keil (Soz .) an, daß er bei Beratung des E l f '

« 1»
bahnetats bi« Frage de» KoalitionSrechiS der Beamten !
stnd insbesondere der Unterbeamten des Staats «nschnetde«
iverde .

La » Kapitel wird hierauf genehmigt .
Bei Kap. 17

tzeklt Berichterstatter Balz (d . P .) au» den Kommission»,
Verhandlungen mit , daß dt« Sozialdemokraten an ihrem
Etmrdpunki festhalten, daß di« Gesandtschaften in Berlin
«nd München überflüssig seien.
l Lieschtug (Vp.) : Er stimme dsm Titel nur »nie»
de» Voraussetzung zu , daß di« Gesandtschaften nicht für alle
Dauer konserviert werden .
! Keil (Soz .) : Da» Bedürfnis für die Gesandtschaft««
habe sich nicht vermehrt, sondern vermindert. Dagegen hoch»
stch da» Bedürfnis nach Sparsamkeit sehr gesteigert. Di« So»
zialdemokatie verneine die Bedürfnisfrag« für dies « Gesandt,
schäften.
s Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker : Die Aufhebung
der Gesandtschaften wäre eene Rücksichtslosigkeit gegen unser«
eigenen Interessen. Man solle der Regierung die Möglich¬
keit geben, sich diplomatisch vertreten zu lassen, wie es im
diplomatischen Verkehr üblich sei .
, Vizepräsident Dr . v . Kiene (Z .) : Die Streichung der
Gesandtschaften wäre Sparsamkeit am falschen Platz.
^ Titel 1, Gesandtschaft in Berlin , wird nun gegen di«
Stimme » der Sozialdemokraten und einiger Mitglieder der
Volkspartei angenommen .
j Tugegen wird Titel s , Gesandtschaft in München , gegen
die Stimmen des Zentrums und einiger Mitglieder der Rech¬
ne» abgelehnt .
; Ter Rest des Kapitels, sowie Kapitel IS und IS werde»
Mn« Debatte angenommen .
l Man kommt nun zur Beratung de»

Forstetats .
r Bei Kap . 112 Titel 1 macht Berichterstatter v . Balz
allgemeine Bemerkungen über dis Organisation der Forstper-
walluvg, der er die Anerkennung der Finanzkommission aus-
spricht . Er beantragt, den Holzertrag für jedes der beiden
Etatsjahre um 270 000 M . höher einzustellen.

Neihling (Vp .) : Auf der Alb sollten die Laubwal¬
bungen nicht so sehr zu Ungunsten der Nadelwaldungen ver'
drängt werden .

Maier - Blaubeuren (d . P .) wendet sich gegen die
Wagnersche Broschüre . Der Oberförster kenne seinen Wald
am besten und dürfe deshalb von der Mitwirkung beim Wirt¬
schaftsplan nicht ausgeschlossen werden .

Direktor v . Grauer : Was die Wagnersche Broschüre
verlange, sei innerhalb der Forstoerwalinng zum großen Teil
schon durchgeführt . Die Forsteinrichtungsanstalt werde in
ihrer Bedeutung überschätzt. Die Frage der Vereinfachung
der Verwaltung habe er gründlich studiert und schon einen
vollständigen Entwurf ausgearbcitet. Er bitte aber dringend ,
ihm nicht dabei in den Arm zu fallen .

Hier wird abgebrochen . Nächste Sitzung morgen vorm.
S Uhr mil der Tagesordnung : Rest der heutigen Tages¬
ordnung.
l Schluß 1 . 15 Uhr .

Aus Württemberg .
Gienstnachrichte«.

Der Kö»i« hat a« 2». Mir» d»m RcgieruvgSrat tit. Ministe¬
rialrat Dr. Nicht le im Ministerium de» Inner« zu« »ortra-ercku
Rat in diesem Ministerium ernannt , sowie am SS. Mär , die Ab¬
teiluv,ring uieurftele btt der Siseudohnbamusp k ion « eislluieu de«
Regieruugriaumttste Enstnger stb rtiaze« und dm Siieubah -msprktsr
« melin »ei der Bahnstation Tübingen seine» Ansuchen gemih zu
d r Eisenbahnbktricbeinspkktto« Tüdingeu versetzt, — ferner «« »«
Mtr , vm «wt »ge,ichtSsek -rtär Gesfman « in Graittheim s-iucm
Antuchen gemäß in d «n Ruh stand versetzt - und endlich am S« .
März den Obrrnmtlsekrcttr Fischer dci de« Od -ramt Notteudnrg
seinem Ansuchen entsdrechend auf die Kanzleideamtenstelle dei de«
Oberawt Saulgau versetzt — Am SV. ist die erledigte Stelle de»
G ationl- und Postverwitter» in Ealmdach dem Gisevbahnasfistente»
^ chcntng in Eoldßhöfe üiertragen worden ; — die Postgehtlfi «
Hasen « atle dei dem Postamt Rr . i in Reutlingen ist a« 22 März
ani Arsuchen zum Telegrafenamt Stuttgart versetzt und eine er¬
ledigte Postgehlifiastelle dei diesem Amt der Prstaawärterin För¬
derer übertragen worden.

Die Fernfahrt des Z I nach München
ist Tionnerstag früh uni 4 Uhr augetreten worden . Das ist
*eiu Aprilscherz wie vermutet werden könnte, sondern er¬
freuliche Tatsache . Ter Aufstieg sollte schon um 2 Uhr
früh erfolgen , allein ein plötzlich eintreteuder Witterungs -
Umschlag zu Regen machte dies unmöglich . Graf Zep¬
pelin konferierte um diese Zeit mit dm Offizieren im Deut¬
schen Hans und es wurde beschlossen , nachdem eine Auf¬
klärung in Aussicht stand, um 4 Uhr aufzusteigen . Vier
Uhr 5 Minuten wPde das Luftschiff aus der Halle ge¬
zogen und hatte einen glatten Aufstieg . An Bord warm
Graf Zeppelin , Major Sperling , der Führer der
Fahrt , Hauptmann v . Jena , Hauptmann Georges ,
Oberingenieur Dürr und die Monteure .

Um 5 . 25 Uhr kreuzte das Luftschiff Biberach und
passierte vor 6 Uhr , U l m links liegen lassend, bei Erbach
die bayerische Grenze . Um 5 . 55 Uhr wurde das Luftschiff
van Memmingen aus über Osterberg gesichtet ; es fuhr
in der Richtung nach Mindelheim , wo es 7 .05 Uhr
eintraf . 20 Minuten nach 7 Uhr flog das Luftschiff über
der Stadt Schwab München , es hatte gegen starke
Windströmungen zu kämpfen, als es das große Lech¬
feld passierte . Die Ankunft in München erfolgte
Punkt 9 Uhr über der Th eresi enwie se , wo eine unge¬
heure Me nschenmenge das Luftschiff mit unbe¬

schreiblicher Begeisterung empfing . Das Luft¬

schiff führte mehrere Manöver aus und flog dann über
die ganze Sadt nach O b e rw iesenfeld , wo die Land¬
ung stattfinden sollte . Ein plötzlich einsetzender Sturm
verhinderte jedoch das Niedergehen des Luftschiffs , das
in südwestlicher Richtung seine Fahrt fortsetzte .

KVaiblingen , 31 . März. Auch das Remstal Holk
ftkse Flugmaschine erhalten . Schon seit einiger Zeit
stand ein Ingenieur namens Bnchalo aus München mit
Grundbesitzern in Fellbach wegen pachtweiser Ueberlassungdines Stücks Gelände in Unterhandlung . Dieser Tage
ist nun der Pacht perfekt geworden und genannter Herrwill mit dem Bau xiner Flugmaschine im Monat Mai
beginnen .

Mergentheim , 61 . März . Aus Berlin ist die Noch,
rich -t eingetrvffen , daß der Kaiser sich mdgiltig dafür?
entschieden hat , sein Hauptquartier währmd des diesjähri¬
gen Kaisermanövers vom 12 . —17 . September nachBad Mergentheim zu Zerlegen . Ter Kaiser wird
während diHer Zeit im Karlsbad , in dem vorher noch ei¬
nige bauliche Veränderungen vorgenommen werden,
Wohnung Pehmen .

Nah und Fern .
In Weikersheim stürzte sich letzter Tage die

Frau des Kaufmanns Braun vom dritten Stock auH
ans die Straße und erlitt schwere Verletzungen , die an
ihrem Aufkommen zweifeln lassen. Die Bedauerns -
werte hatte die Tat in einem Anfall von Schwermut
«rusgefühvt . Familienzwistigkeiten sollen der Anlaß hie¬
zu gewesen sein.

Infolge Warmlaufens eines Motors ist in der Kunst¬
mühle inAltd 0 rf bei Gaildorf Feuer ausgebrochen ; das
Anwesen wurde vollständig ein geäschert . Es wur¬
den 30 —40 000 Zentner Mehl zerstört . Im Jahre 1874
ünd dann noch einmal im Jahre 1890 ist die Mühle gleich¬
falls durch Feuer zerstört Horden.

In Göppingen ereignete sich ein schwerer Un¬
fall . Das 7jährige Söhnchen des Wirts Häfelekletterte auf einen Staketenzaun , glitt dabei aus , wobei ihm
ein Eisenstab durch den Unterkiefer in den Mund ein¬
drang . Glücklicherweise konnte ein Passant alsbald das
Kind aus der verzweifelten Lage retten . Es wurde ziemlich
schwer verletzt.

Ein bÄeutender Waldbrand , der sich bei Will -
mandingen , Forstamts Lichtenstein, auf über 20 Mor¬
gen ausdehnte , brachte unseren Ort in Aufregung . Ar»
der Westseite der Riedern siel dem Feuer eine junge
Nadelholzkultur zum Opfer und geht der Schaden inj
di« Tausende . Nur dadurch, daß auf die Feuerglockedi« ganze Einwohnerschaft , jung und alt , mit Hacken
und Schaufeln Herbeieilte, gelang es, des Feuers Herr
zu werden.

Aus Waldsee wird gemeldet : Ter 21 Jahre alte
Schlosser Joseph Kuhn von Ulm lizß den Uhrmacher
Stärk von einer Ausschußfitzung des Gewerbevereins He¬
rausrufen mit der Vorgabe , er tvolle bei ihm eine Uhr¬
kette kaufen. Im Ladenlvkal angelangt , versetzte er ihm
mit einem mittelgroßen Hammer einen Schlag unter
di« linke Schläfe . Als Stärk um Hilfe rief , entfloh
Kuhn , wurde aber in einer Sackgasse festgenommen und
nach Verabreichung einer gehörigen Tracht Prügel der Po¬
lizei übergeben, die . ihm einep geladenen Revolver , den
Hammer , sowie Tiebeswerkzeug äbnahm .

Dienstag abend gerieten in Illingen mehrerq
Burschen mit einem in der Luig ' schen Fabrik beschäftig¬
ten jungen Arbeiter in der Wirtschaft zum Bahnhof in
Wortwechsel. Der Streit setzte sich auf der Straße fort und
erstere schlugen dann so aus den Arbeiter ein, daß er in
das Bezirkskrankenhaus Mühlacker übergeführt werden
mußte , wo an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Die
Missetäter wurden verhaftet und an das Kgl . Amtsgericht
Maulbronn eingeliefert .

Wie jetzt festgestellt ist, werden von der Besatzung deA
LLUtschen Dampfers „ Altenburg " 14 Personen
vermißt , nämlich der zweite Offizier Rudolf Braun ,der dritte Maschinist Karl Wiskott , der Koch, der Ste¬
ward , ein Aufwärter , sowie vier weiße und fünf farbig «
Leute der Mannschaft . Die „ Altenburg " ist bei Regel«
auf den Strand gesetzt worden . Da das Feuer in
den Kohlen- und Lagerräumen fvrtwütet , ist es unmöglich
noch den Leuten zu sehen .

Stenern zahlen !
Aus Pforzheim wird gemeldet : Schon vor nicht

allzulanger Zeit erregte eine Steuerangelegenheit
hier großes Aufsehen, indem ein Bijouteriefabrikant für
die letzten 5 Jahre freiwillig den Steuerbetrag von
125000 Mk . nachbezahlte und hierauf sich sein Teil¬
haber meldete, der ebenfalls freiwillig 55 000 Mk . ver¬
säumte Steuer nachbezahlte. Mittwoch nachmittag , er¬
schien nun bei einem bedeutenden Kettenfabrikanten Cm
Sedansstadtteiil die Steuerbehörde mit einem Vertreter
des Amtsgerichts und mehreren Kriminalschutzleuten , um
eine Haussuchung vorzunehmen , da der Verdacht der
Steuerhinterziehung vorlag . Das Ergebnis soll, wie
man hört , ein ganz überraschendes gewesen sein, in¬
dem sehr bedeutende Vorräte an Wertpapieren gefunden
wurden , die nicht zur Steuer angemeldet worden waren .
Man spricht hier von einem Betrag von über 1 Million
Mark , die nachträglich zu versteuern sein werden . Die
Angelegenheit erregt hier großes Aufsehen und wird
eifrig besprochen .

Gerichlssaal .
Ulm, 31 . März . Line Frauensperson, die sich eine«

Vergehens gegen Z 184 Ltr . S . B . dadurch verging, daß
sie am hellichten Tage au einem öffentlichen Weg
einem in Uniform befindliche« Offizier ihre Gunst
schenkte, wurde von der Anklage eines Vergehen» im Sinne
des Z 184 freigesprochen und » egen gewerbsmäßiger Un¬
zucht zu 7 Tagen verurteilt . Der betreffende Offizier s»l
einen Vergiftungsversuch gemacht haben.



Tel 'egvcrmm .
Landshut , 1 . April , nachm . > 4 Uhr .

Das Reichsluftschiff passierte 5 Minuten vor 1 Uhr
in der Höhe von 110 Meter Landshut auf derJsar -

seite. Das 2 . schwere Reiterregiment sandte dem

Luftschiff 3 Eskadronen entgegen . Graf Zeppelin

warf ihnen eine Postkarte folgenden Inhalts zu :

Liebe Kameraden !

Herzlichen Dank . Bitte in der Nähe zu bleiben
bis der Wind nachläßt und ich wieder nach
München retour fahren kann .

Graf Zeppelin .

Um ' / - 2 Uhr war das Luftschiff in der Höhe von

Schönbrunn bei dem Kavallerieexerzierplatz ; späterhin
wurde der Ballon weiter nördlich gegen Landau an
der Isar abgetrieben

Landshut , I . April , nachm . 5 Uhr
Das Luftschiff wurde von hier in der Richtung Din -

golfing weitergetrieben . Nach Meldung des „Kuriers

für Niederbayern " ist es 3,6 Uhr bei Niederviehbach
glücklich gelandet .

Dingolfing , 2 . April , morgens 6 Uhr .
Das Reichsluftschiff befindet sich noch in Loiching ;
es wird eine Nachfüllung mit frischem Gas vorge¬
nommen . Die Abfahrt hängt dann von den Witterungs .
Verhältnissen ab . Graf Zeppelin ist wohlauf .

Wilhelm Lutz von Neuenbürg , geb.
Tübingen , welcher flüchtig ist. ist die
wegen schweren Diebstahls verhängt .
Amtsgerichtsgefängnis Neuenbürg .

16 . Mai 1891 in
Untersuchungshaft
Einlieferungsort :

* Herr Gustav Bott , Hierselbst, erhielt vom Bezirks¬
rat die Genehmigung zum Betrieb seiner Schankwirtschaft
im Gasthaus zum goldenen Stern . — Zu dem Wirtschafts¬
konzessionsgesuch des Friseurs Drebinger wird uns als
Berichtigung mitgeteilt , daß vom Bezirksrat die Genehmigung
nur unter der ausdrücklichen Bedingung erteilt wurde , daß
die Wirtschaftslokalitäten insbesondere aber die Aborlver -
hältnisse den gesetzlichen Anforderungen entsprechen .

* Steckbrief . Gegen den Metzgergesellen Ernst

Tevrnin -Kclkendev .
Versammlungen , Holzverkäufe , Submissionen re.

Neuenbürg .

Geflügelzüchter Verein . Zwecks Zusammenschluß
zu einem Bezirks -Verein findet nächsten Sonntag , den
4 . d . Mts . , nachmittags 3 Uhr im Vereinslokal Keck zur
Eintracht eine Besprechung der beteiligten Vereine Wildbad ,
Calmbach , Neuenbürg und Birkenfeld statt .

Gemeinde Engelsbrand .
Stamm - , Stangen - und Beigholz - Berkauf am

Montag , den 5 . April 1909 , vormittags ' /- 10 Uhr , aus
dem Rathaus : Nadelholz - Stammholz , Laubholz - Stammholz ;
nachmittags 2 Uhr : Stangen und Beigholz .

Druck und Verlag der Beruh . Lofmaiiiischen Buchdruckerei
in Wildbad Peranlw Redakteur : K Reinhardt . d .,6ckbst

W i l d b a d.

vtzkLlllllMLvIMUK .
Nachdem die Gewerbekataster ( Steuerkapitale ) der neuein -

geschähten Gewerbetreibenden der hiesigen Gemeinde durch die Bezirks -
schätzungs-Kommission gemäß Art . 100 Abs . 3 des Gesetzes vom 28 . April
1873/8 . August 1903 betreffend die Grund -, Gebäude - und Gewerbe¬
steuer (Reg !-Bl . S . 344 ) auf 1 . Januar l . I . festgestellt sind , wird
das Ergebnis der Einschätzung gemäß Art . 100 Abs . 4 dieses Gesetzes
(vergl . mit Art . 99 Abs . 1 und Art . 61 Abs . 1 ) 15 Tage lang
und zwar

vom F. April bis IS . April 1SSS
zur Einsicht der Beteiligten aus dem Rathaus (Zimmer Nr . 4) aufge¬
legt sein.

Jedem Unternehmer eines Gewerbes ? steht bezüglich seines
Steuerkapitals das Recht der Beschwerde zu (Gesetz Art 99 Abs . 2) .

Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen die Ein¬
schätzung Vorbringen wollen , sind an das Kgl . Steuerkollegium
Abteilung für direkte Steuern zu richten und längstens

bis zum 22 . April ds. Is .
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung anzubringen . Die
Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts nach
sich (Gesetz Art . 61 Abs . 2V

Wildbad , den 1 . April 1909 .
Stadtschultheißenamt Bätzner .

4 ?

S

( FOSvIMIs - HedorKabo

uixl UmpkoblunK .

Den verehrten Damen Wildbads und Umgegend die

ergebene Mitteilung , daß ich das

kritn - n .
hier , König Karlstr 89 , an
verkauft habe .

Indem ich für das mir bisher erwiesene Vertrauen
bestens danke, bitte ich, dasselbe auch auf meine Nachfolgerin
übertragen zu wollen .

Hochachtungsvoll

L . 1IKO . il

Bezugnehmend auf Obiges , wird es mein eifrigstes Be¬
streben sein, die verehrte Kundschaft nach wie vor prompt
zu bedienen und bitte ich, bei Bedarf sich meiner gütigst zn
erinnern .

ildbad , König Karlstr . 89 .
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kMUMßH MUbsä .
Diejenigen Mitglieder , welche sich auf 31 . März ds . Jahres von

der Feuerwehr abgemeldet haben , haben die in ihrem Besitz befindlichen
Uniformierungsstücke am

Samstag , den s . April 1909
abends zwischen 6 und 7 Uhr

im Magazin abzugeben .
Wildbad , den 1 . April 1909 . Das Kommando .

mrdnIkL
Zu einem Einfamilienhaus habe ich die

Aimirwr - ) unü
Arbeiten

zu vergeben .
Zeichnungen und Unterlagen liegen in der Buchhandlung des

Unterzeichneten Bauherrn zur Einsichtnahme auf .
Offerten sind dort bis

Montag , 3 . April , nachm . 4 Uhr
abzugeben .

I ) < r Lrluki ri ' : vep Arekilekt :
I . Paucke . Alb . Schieber , Stuttgart .

Wildbad .

8 Ilkr

rm
AnkerGasthaus zum

AusschuWtzung
Der Vorstand .
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ÜLiiskrMäilör
vorm , ^ lltou Ilsinou .

Heschäfis -Aebergaöe
und Empfehlung .

Der geehrten Einwohnerschaft zur gefl . Kenntnisnahme ,
daß ich unterm Heutigen meinen G afft h o f an Herrn
Gustav Bott , hier, abgetreten habe.

Indem ich für das mir und meinem Hause bisher ent¬
gegengebrachte Wohlwollen und Vertrauen bestens danke ,
bitte ich, dieses auf meinen Nachfolger frdl . übertragen zn
wollen .

Achtungsvoll

A Schwizgäbete Ww .

Auf Obiges bezugnehmend beehre ich mich mitzuteilen ,
daß ich den

6a8lkok rum Solä . 81mn
käuflich erworben habe und denselben morgen , Samstag ,
den 3 . April , mit

ZLOn I 8 « i » p «
eröffnen werde .

Es soll mein eifrigstes Bestreben sein, durchjVerabreich -

ung von nur guten Speisen und Getränken und aufmerksame
Bedienung dasKVertrauen meiner werten Gäste zn erwerben
und zu erhalten

Hochachtungsvoll

Kustav Wott .

AedluuA !
Um zu räumen , verkaufe ich

prima Helles geruchloses

Voävllül
Kilo 55

sämtliche Sorten

Iußbodenlack
zu l,50 und 1,70 . A sowie
sämtliche Maler - Artikel

F i scher , Maler.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Christian Schmid,
Zimmermeister .

Prima reifen

Limburger Käse
empfiehlt Chr . Batt .

W . Mr
Stuttgart , Wilhelmplatz .

Gegr . 1870

empfiehlt sich zur Ausführung

Mtl .KklklchtUMIllM
im Anschluß an das Elektrizitätswerk Wildbad .

Lieferung von Elektromotoren mit höchstem Nutzeffekt
und geringstem Stromverbrauch — konkurrenzlos billige
Preise bei fachmännischer Arbeit und prompter Bedienung .
Ingenieur - Besuch und Kostenanschläge bereitwilligst und
kostenlos .

Vertreter für Wildbad :
Ll6ktr0 lu8tllUr »l6ur

Hauptstraße 82 .

Lager iu Glühlampen , Metallfadenlampe » ,
elektr . Bedarfsartikeln .

H L-,
ML..

H r»8t ;Il >vin (iiurl8 <s! iiii6i >
mit Para - Gum ni iwalzen , auch für heißes Waffer und scharfe
Laugen zu gebrauchen , empfiehlt bei 3jähriger Garantie billigst

_ H . Riexinger , Messerschmied.

Eine große Sendung

ist eingetroffen und empfiehlt

Wi/rÄ7N Asi - 67', Korbmacher .

Drucksachen modernster Art
fertigt schnell und billigst an B . Hofmann ' s Buchdruckerei .
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